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(Hg.), Metaphorik und TUC! und Lebensformen hat. Die ematisie-
LyYENOS Im Neuen estiamen)! Quae. disp. 126). der traditionellen rage nach der utestament-
Herder, Freiburg Ppb. 69,—. lichen Begründung der Kirche hat 1902 Loisy mut
Die vorliegende Publikation enthält die ZU Teil seinem populär gewordenen grundlegend
überarbeiteten Referate der eitstagung deutsch- problematisiert: „Jesus verkündigte das eich Got-
sprachiger +ho)] Neutestamentler Irier L und die ist gekommen.“ damuıt die

Kirche des biblischen „Grundes  ‚04 verlustig? Die theo-1989, die die „Metaphorik” und den „Mythos” 0g1S' Frage ıst, em Sinn die tlicheGegebenheiten der Tradition behandeln.
atte die Linguistik ihren ängen „ekklesia” sachli« VonJesus herkommt Dbzw. auf
ZUSarmımen muıit der auch die etaphorik bezogen ist. gersich; zunächst die VOTI-

verna|  A igt, 1st der gegenwartigen For- Oster'! Spuren 'erden der muit der
schung die Metapher den linguisi  en Status vorösterlichen Intention Jesu (23 ff)I Xl dann Ostern
avancıert und hat ZUSaIMUuT muıt dem Mythos inen Stiftungsgeschehen die talten

Dieses „Datum“” ISst der sachliche UrsprungKekurrenzwi gefunden. Nach vollbrachter
der christlichen ekklesia, weil die UÜbernahme derEmanzipation Vom Mythos, vorangetrieben Pro-

der Entmythologisierung, stieg das Interesse Verkündigung Jesu zugleich ermöglicht wIıe VeTlr-

der konst|  ven Hermeneutik des Mythos Jan Von erher versteht sich die Kirche das
Zusammenhang der methodenpluralen exegetischen ‚ottes TW  ung Heiligen Geist onstitu-
eßung ntl. Texte und der damit ZUSamnınenNn- lerte „Volk Gottes” (vgl. „Das Österliche Ja ottes

der Gabe des tes”, 40 '/ hei  g  tlich-
nen eferate en exten die
hängenden eoriebezogenen Reflexion. Die einzel-

eschatologische Größe, die miussiONIierend nach der
-symbolische Dimension religiöser Welt (vgl. „Etappen der enbildung nach

enund Aussagen, der Johannesapo- Ostern”, Sje ist der Herrschaftsbereich des
kalypse, die bildsprachliche Dimension der n} Kyrios, dem schon jetzt das „NCUEC Leben“ Cg
heitsevangelien”, die rage der Metaphorik wärtig ist Kaum des Glaubens (vgl die „paulini-
neutestamentlichen Wundergeschichten, das Thema schen Gemeinden”, der die Freiheit ist und gibt,

um sich enen!tı 96f) nach verste-Licht und Finsternis SOWI1Ee die Wiedergeburt us
hen 85ff), und Schicksalsgemeinschaft MafisWasser und Geist der johanneischen Symbolsprache

und das mythische Motiv der „heiligen ochzei 4‘ nehmen 98f) Das na  ge nteresse
Epheserbrief. Die einzelnen ufsätze zeigen, wıe der Stellung des Petrus wird dessen vorösterl]li-
sich der ematische Horizont, welchempher chen Grundlegung und nachösterlichen
und Mythi gesehen wurden, verschoben hat Was Entfaltung 112ff) dargestellt. Das Augenmerk gilt

welıters Themen LT geordnete Gemein-einst „Sprachverführung” gerechnet wurde und
dem paulinischen erständnis VO Amt undn'Ä  diz unklaren Denkens (F, halt, hat

theologische elevanz en und macht die Gemeinde und den nachpaulinischen Entwicklun
Eigenart religiöser Sprache Bezugsfeld von Sym- linien 123f0). Kirchschläger schreibt „Nicht die
bol, Metapher und Mythos ihrer religıösen Ekklesiologie der Kirchengeschichte welcher Epo-
heit und Verbindlichkeit deutlich. eben den Inter- che auch immer isten! das Aussehen
pretationskategorien Metapher und Mythos ware der Kirche, sondern das Kirchenverständnis Jesu
esideral noch das Thema des „Bildfeldes” und der Österlichen, nachöster‘  en Gemeinden.
analog ZUMmM semantischen Begriff „Wortfeld”) Zzu be- Dort werden afßstäbe gelegt, denn dort wirkt der

HCEWESCH, denn gibt Familien Von Meta- eist der Offenheit wachsender und vie|  ger
phern, die durch die etapherntradition bituell turen“” Ferner richte! sich der Blick auf
geworden Sind. Sind die einzelnen Metaphern „Frauen und Männer der Kirche“ und ihren Dienst
Sprechakte, SO  {() gehören dieer potentielle der Jesusverkündigung ‚usgeklammert

erscheinen dieser Studie die ragen ıner Verzeit-Gebilde den Sprachen („langues'  08 Sinne Saussu-
lichung der eschatologischen VerkündigungM. Die Aufsai  ‚ung zeigt, wıe die

Methodik der storisch-kritischen Exegese ihre not- chenDoppelwerk, die Entwürfe des Hebräer-
wendige Ergänzung durch die Analyse der bild- briefes und der johanneische 1ypus, W den
pra  en Dimension Überlieferung mmen SPTENSCH wurde. Blick auf die Anfänge fällt
findet, der „Innenansicht“ des en als immer  - wieder Licht auch auf UuNnSeT€E

VonNn Offenbarungsgehalten und dem darın egenW; und s& „postmoderne“”. Lebens-
geschichte.
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Ppb. C 198.-/DM 29,80. Dhe tudie des Grazer egeten versucht der Peri-

Der Luzerner Exeget er Kirchschläger kope Von der Heilung eiıner Frau mit Blutungen
der vorliegenden Studie nach dem 'erden und den durch Jesus 5,25 par) auf mehrdimensionale
Grundlagen Von Kirche und begibt sich auf je-

Feld, das vollen Anteil der Geschichte der
Weise orisch, eologisch, allegorisch) die Be-
eu'ganzheitlicher eilung des Menschen,

Auslegung des christlichen Glaubens und seiner gerade auch seiner Leiblichkeit und t-


